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Geodaten	 in	Form	von	Karten	waren	 schon	 immer	 eine	wesentliche	Grundlage	der	Aufgabenerledi-
gung	der	WSV	und	erfahren	weiter	zunehmende	Bedeutung.	Die	Veränderung	von	den	früher	üblichen	






















































talisierung	 erfordert	 daher	 einen	 Blick	 auf	 die	 Arbeitsabläufe,	 um	 daraus	 Informationsbedürfnisse	

















































































































































































































































































− Untersuchung	 von	Rechtsfragen	 und	Erarbeitung	von	Empfehlungen	 für	 zukünftige	Vertragsge-
staltung.	
− Bereitstellung	 entsprechender	Leitfäden	und	Muster	 für	die	Vergabe	 und	Abwicklung	von	BIM-
Leistungen,	insbesondere	BIM-Anwendungsfälle.		
In	einem	nächsten	Schritt	soll	ein	BIM-Kompetenzzentrum	die	Verwaltungen	und	die	Bauwirtschaft	



















































































Geblieben	 ist	 die	 unmittelbar	 digital	 abgelegte	 kartographische	 Information.	 Eine	 Linie	 trägt	 bei-
spielsweise	die	 Information	 schwarz,	durchgezogen,	 Strichstärke	2.	Dies	und	die	Tatsache,	dass	die	
Brücke	auf	der	Ebene	„Bruecke_Aussenkante“	liegt,	macht	sie	zu	einer	der	Kanten	eines	Brückenüber-
baus,	 der	 als	Bauwerk	 selbst	 erst	durch	Wissen	 und	Erfahrung	 im	Kopf	der	Kartennutzer	 entsteht	





























und	durch	die	Produzenten	der	ECDIS-Geräte	 zur	Nutzung	 als	Navigationshilfe	verteilt.	 Sie	 erfüllen	
damit	den	oben	genannten	Zweck	a).																							


























Wie	 schon	 aus	 den	 Beispielen	 erkennbar,	 haben	 DBWK	 und	 IENC	 unterschiedliche	 Zielsetzungen,	
Schwerpunkte	und	Strukturen:	
Kartenwerk	 DBWK2	 IENC	
Inhalte	 Topographie,	 Bauwerke,	 Pegel,	
Schifffahrtszeichen,	Kataster,…	 Navigationsrelevante	 Informati-onen	 gemäß	 internationalem	
IENC-Standard	
Dargestellter	 Bereich	 um	 die	
Wasserstraße	 Bundeswasserstraße	und	Umfeld	 Lediglich	 Navigationsrelevanter	Bereich,	 ergänzt	 um	 Informatio-
nen	zur	räumlichen	Orientierung	







Karte	dargestellt	sind	 Integriert	 verborgen	 angehängt	an	die	Einzelobjekte	






















der	DBWK2	und	der	 IENC	kombiniert	 in	einer	Struktur	zu	 führen	und	daraus	automatisiert	die	Pro-
dukte	abzuleiten.		













Diese	Daten	 lassen	 sich	mit	weiteren	Daten	 zu	neuen	 kartographischen	 Produkten	 koppeln	 und	 es	
lassen	sich	mit	 ihnen	komplexe	räumliche	und	 inhaltliche	Analysen	durchführen.	Sind	 identische	Ob-














































































Plan	 als	 dgn-,	 die	 Email	 des	 Prüfingenieurs	 als	msg-	 und	 der	 zugehörige	 amtsinterne	Vermerk	 als	
Word-Datei	zusammen	abgespeichert	werden.	Und	die	umfangreiche	Statik	kommt	als	zip-Datei	auch	
noch	dazu.	Jedoch	kann	unter	einem	Metadatensatz	von	 jedem	Dateityp	nur	eine	Datei	abgelegt	wer-
















neue	Unterlage	minimiert	wird.	Hierbei	wird	der	neue	Datensatz	 vom	 System	 ausgefüllt	 und	muss	
durch	den	Nutzer	nur	noch	an	gewünschter	Stelle	geändert	werden.		
Sollen	 größere	Mengen	 von	 technischen	Unterlagen	 in	die	DVtU	 übernommen	werden,	 besteht	 die	

















sprechpartner	 im	Unterhaltungsamt	 oder	 in	 den	 Fachstellen.	 Bei	 der	 Vergabe	 von	 Berechtigungen	
durch	Projektleiter	besteht	kein	Unterschied	zu	Mitarbeitern	im	eigenen	Amt.		
Es	 ist	 sogar	möglich,	Externen	 außerhalb	der	WSV	über	 einen	Web-Client	 ICE-DVtU	den	Zugang	zu	
ermöglichen,	beispielsweise	Planern	oder	Prüfingenieuren.	Wobei	 aus	Gründen	der	Datensicherheit	






























se	 Vorgehensweise	 ist	 in	 den	 Vorschriften	 der	WSV	 (VV-WSV	 2107	 in	 Verbindung	mit	 der	 VV-WS	
2116)	geregelt.		
Für	die	Dokumentation	 	 gibt	 es	 in	der	DVtU	 eine	Unterschriftenleiste,	die	die	Verantwortlichkeiten	
bezüglich	der	Bearbeitungsstände	der	TU	anzeigen	und	 im	Statusprotokoll	des	Systems	protokolliert	





Unterlage.	Dort	werden	 in	 der	durch	 die	VV-WSV	 2107	 vorgegebenen	 Farbe	 die	 Prüfbemerkungen	
eingefügt	und	abgespeichert.	Die	eigentliche	Prüfung	erfolgt	dann	über	die	Sonderfunktion	Prüfbe-
merkungen.	 Für	 die	 Eintragung	 der	 Prüfbemerkungen	 steht	 das	 Softwareprogramm	 PDF-XChange	
Editor	zur	Verfügung.			
Der/die	federführenden	Prüfer/in	legt	fest,	wer	alles	zu	beteiligen	ist.	Dies	können	sein:	Personen	an-









gen.	Werden	Fachstellen	 oder	BAW/BfG	beteiligt,	 so	müssen	diese	nach	 ihrer	Prüfung	 in	DVtU	mit	
fachtechnisch	geprüft	unterschreiben.			
Der/die	BfdH	wird	 ebenso	 als	Prüfer	 eingerichtet	und	unterschreibt	 in	DVtU	den	Entwurf	mit	 „§	 ͻ		
BHO“	wurde	beachtet.	Für	die	Beteiligung	des	technischen	Haushalts	in	diesem	Verfahren,	eignet	sich	
die	Einrichtung	der	Rolle	MAB,	die	reine	Leserechte	besitzt.			








































































































































Aufgrund	der	großen	Projekte,	die	 in	der	WSV	durchgeführt	werden	 ist	es	äußerst	problematisch	 im	































beitung	 zu	 nutzen.	Die	 konkrete	Umsetzung	 der	 Zielstellungen	 aus	 dem	 Stufenplan	wird	 in	 unter-






individuellen	 BIM-Projektziele.	 Die	 Begleitung	 der	 Pilotprojekte	 ist	 ein	 Teil	 zur	 Vorbereitung	 der	
schrittweisen	Einführung	von	BIM	 im	Zuständigkeitsbereich	des	BMVI.	Dazu	gehören	neben	der	Ent-
wicklung	eines	erreichbaren	Leistungsniveaus	für	die	Einführung	von	BIM	die	Bereitstellung	entspre-











1 Referenz: BIM4INFRA (2018): Umsetzung des Stufenplans „Digitales Planen und Bauen“ Bericht zu AP 1.2 Szenariendefiniti-






len	 beispielsweise	 die	 Erarbeitung	 von	 Auftraggeber-Informationsanforderungen	 (AIA)	 und	 BIM-
Abwicklungsplänen	(BAP),	die	Nutzung	herstellerneutraler	Austauschformate	 für	die	Datenübergabe	
an	den	Auftraggeber	und	der	Einsatz	einer	gemeinsamen	Datenumgebung	nach	ISO	EN	DIN	19650. 		
Zur	 eindeutigen	 Definition	 und	 Unterscheidung	 der	 drei	 Szenarien	 wurden	 20	 typische	 BIM-
Anwendungsfälle	definiert,	die	in	Bild	͵	aufgelistet	sind.	Für	jeden	Anwendungsfall	wurde	eine	detail-
































AwF 1 Bestandserfassung 1,7 1,1 1,5 2,5 1,67
AwF 2 Planungsvariantenuntersuchung 1,7 0,9 1,5 2,3 1,53
AwF 3 Visualisierungen 1,0 0,7 0,9 2,5 2,73
AwF 4 Bemessung und Nachweisführung 2,5 1,4 2,2 1,9 0,86
AwF 5 Koordination der Fachgewerke 1,5 0,8 1,3 2,6 1,99
AwF 6 Fortschrittskontrolle der Planung 1,8 0,7 1,5 2,0 1,35
AwF 7 Erstellung von Entwurfs- und Genehmigungsplänen 1,8 0,8 1,5 2,3 1,53
AwF 8
Arbeits- und Gesundheitsschutz: Planung und Prü-
fung 1,8 1,3 1,7 1,7 1,01
AwF 9 Planungsfreigabe 2,0 0,8 1,7 2,1 1,26
AwF 10 Kostenschätzung und Kostenberechnung 1,9 0,6 1,5 2,5 1,71
AwF 11 Leistungsverzeichnis, Ausschreibung, Vergabe 2,1 0,9 1,8 2,6 1,47
AwF 12 Terminplanung der Ausführung 1,8 0,9 1,5 2,3 1,56
AwF 13 Logistikplanung 2,0 1,3 1,8 1,8 1,01
AwF 14 Erstellung von Ausführungsplänen 1,8 1,0 1,6 2,2 1,39
AwF 15 Baufortschrittskontrolle 1,9 0,8 1,6 2,1 1,34
AwF 16 Änderungsmanagement 1,8 0,9 1,5 2,3 1,46
AwF 17 Abrechnung von Bauleistungen 2,2 1,0 1,8 2,2 1,23
AwF 18 Mängelmanagement 1,6 0,9 1,4 2,4 1,73
AwF 19 Bauwerksdokumentation 2,3 1,5 2,0 2,6 1,31




















ermöglichen,	wurden	 ein	Leistungskatalog	und	 ein	Konzept	 für	 	 Schulungen	 entwickelt.	Durch	 eine	












nungsphasen	 und	möglichst	 umfassende	 BIM-Ziele	 und	 neue	 BIM-Anwendungsfälle	 in	 den	 unter-
schiedlichsten	Gewerken	zu	behandeln,	um	somit	eine	vollumfängliche	Bewertung	und	Einschätzung	





Das	Pilotprojekt	 in	Bayern	umfasst	den	Neubau	 eines	Brückenbauwerkes.	 Im	Zuge	des	8-streifigen	
Ausbaus	der	A	99	nordöstlich	von	München	sind	mehrere	Brückenbauwerke	zu	erneuern.	Dazu	gehört	
das	Bauwerk	27/1,	das	die	S-Bahnlinie	S	ͺ	der	Deutschen	Bahn	überbrückt.	Es	werden	fast	alle	Leis-
tungsphasen	 der	Honorarordnung	 für	Architekten	 und	 Ingenieure	 (HOAI)	BIM-gestützt	 ausgeführt.	
Der	Ersatzneubau	ist	in	den	Jahren	2018	und	2019	vorgesehen.					




























in	 den	 Bereichen	 Schutz	 des	 geistigen	 Eigentums	 sowie	 Datenschutzrecht,	 Haftung	 einschließlich	
Haftpflichtversicherung,	 Preisrecht	 (HOAI)	 und	 Vergaberecht	 näher	 untersucht	 werden.	 Die	 ARGE	
BIM4INFRA2020	kommt	zu	dem	Ergebnis,	dass	der	Beauftragung	von	BIM-Methodiken	im	Bereich	der	
Planung	und	Ausführung	von	Baumaßnahmen	keine	prinzipiellen	gesetzlichen	Hürden	entgegenste-










standardisierten	 Mustern	 und	 Prozessen,	 die	 in	 Vergabehandbüchern	 	 geregelt	 sind.	 Die	 ARGE	











ergibt	 sich	 schon	 stichpunktartig	 aus	 den	 Leistungsbeschreibungen/	 dem	 Leistungsverzeichnis	 der	
Umfang	der	ausgeschriebenen	BIM-Leistungen.	
	
Besondere	Vertragsbedingungen	BIM	 (BIM-BVB):	Es	wird	 eine	Muster-Vertragsanlage	mit	 allge-
meinen	 juristischen	Regelungen	 vorgestellt,	welche	 die	 bei	 der	Beauftragung	 von	Architekten-	 und	




Auftraggeber-Informationsanforderungen	 (AIA):	Es	hat	 sich	 für	BIM-Projekte	 etabliert,	die	BIM-



































BMVI	 realisiert	werden	 sollen.	 Hierzu	 gehören	 Datenbanken	 zur	 Verwaltung	 von	 Klassifikationen,	
Merkmalen,	 AIA-Vorlagen	 und	 Zertifizierung	 von	 BIM-Objektvorlagen.	 Im	 Rahmen	 dieses	 Beitrags	





die	 Informationsanforderungen	 an	 die	 digitalen	 Bauwerksmodelle	 ab,	 d.h.	 dass	 für	 einzelne	 BIM-
Anwendungsfälle	Informationsanforderungen	für	die	zu	enthaltenden	Fachmodelle	und	Modellobjekte	









fung,	Filterung,	 Suche,	Visualisierung	und	Freigabe	 zu	 implementieren.	Die	projektspezifischen	AIA,	
die	im	Rahmen	einer	Ausschreibung	von	Bietern	oder	während	der	Abwicklung	von	Auftragnehmern	











































































































































fen	 sowie	185	m	 langen	 Schubverbänden	 ausgebaut	werden.	Das	Bauvorhaben	umfasst	den	Ersatz-




















Der	Elbe-Seitenkanal	 (ESK)	 schließt	den	 Seehafen	Hamburg	 an	das	deutsche	Binnenwasserstraßen-
netz	an	und	 ist	damit	die	zentrale	Hinterlandanbindung	des	Hamburger	Hafens.	 Im	ESK	überwindet	




Bundesverkehrswegeplans	2030	 aufgenommen	 und	 in	 den	 Bedarfsplan	 des	 Bundeswasserstraßen-
ausbaugesetzes	(WaStrAbG)	übernommen.		
Das	Bauvorhaben	 umfasst	 den	Ersatzneubau	 einer	 Schleusenkammer	 neben	 dem	 SHW	 (lichter	Ab-
stand	60	m)	sowie	eine	entsprechende	Aufweitung	der	Vorhäfen	einschl.	des	Dammes.	Auch	die	vor-
handenen	Verkehrsanlagen	und	die	Kanalbrücke	sind	anzupassen	bzw.	zu	ersetzen.	Die	Sparbecken	
























4D	 Objektorientierte	 3D-Modellierung	 eines	 Bauobjekts	 unter	 Be-
rücksichtigung	des	Elementes	Zeit	(Terminplan),	um	Bauablauf-
Simulationen	zu	ermöglichen	






Ist	 ein	 Dokument,	 das	 die	 Rahmenstruktur	 für	 die	 BIM-
spezifische	 Projektabwicklung	 vorgibt.	 Sie	 beschreiben	 die	 An-
forderungen	 an	 digitale	 Daten	 und	 Informationen,	 welche	 der	












Ist	 eine	 BIM-spezifische	 Leistung	 im	 Projekt,	 die	 im	 Zuge	 der	
BIM-Projektabwicklung	vom	Auftragnehmer,	 ggf.	 in	Zusammen-
arbeit	mit	anderen	Projektbeteiligten,	zu	erbringen	ist.	




Ist	 ein	 Dokument,	 das	 die	 Grundlage	 einer	 BIM-basierten	 Zu-
sammenarbeit	im	Projekt	strategisch	beschreibt.	Es	legt	die	Ziele,	























(Definition	 gemäß	 Stufenplan	 „Digitales	Planen	und	Bauen“	des	
Bundesministerium	 für	 Verkehr	 und	 digitale	 Infrastruktur	
(BMVI))		
BIM-Gesamtkoordinator	 Der	BIM-Gesamtkoordinator	 ist	 für	die	Umsetzung	der	AIA	und	
der	zugehörigen	Prozesse	verantwortlich.		 	
Es	gehört	zu	seinen	Aufgaben,	alle	Fachmodelle	eines	Bauvorha-
bens	 zum	 Zweck	 der	 Koordination	 und	 Qualitätssicherung	 zu-
sammenzuführen.	
Der	 BIM-Gesamtkoordinator	 ist	 eine	 Rolle,	 die	 durch	 den	 Auf-
tragnehmer	auszufüllen	ist.	









rung	 der	 AIA	 und	 die	 Bewertung	 des	 BAP	 sowie	 die	 Überwa-
chung	von	dessen	Umsetzung	im	Planungsprozess.	




(auch	 Kollisionsprüfung)	 von	 einzelnen	 BIM-Modellen	 sowie	
komplexen	 Koordinationsmodellen,	 unabhängig	 von	 der	 BIM-
Modellierungssoftware	mit	der	das	Modell	erstellt	wurde.	
(z.	B.	Desite	MD	Pro,	Solibri	Modelchecker)	
BIM-Modelviewer	 Programm	 zur	 Betrachtung	 und	 einfachen	 Prüfung	 von	 BIM-











Verwendung	 von	 herstellergebundenen	 Dateiformaten	 mittels	
einer	 vorgegebenen,	 einheitlichen	 Softwarelandschaft	 umzuset-
zen.	
Data	Drop	Management	 Zur	Sicherstellung,	dass	die	Projektdaten	kontinuierlich	mit	dem	







System	 zur	 Verwaltung	 und	 Archivierung	 von	 Unterlagen	 der	
Planung	sowie	des	Baubestandswerkes	der	WSV	 (einschließlich	






Fachmodell	 Fachbezogenes	 BIM-Modell,	 welches	 nur	 die	 Modellelemente	
eines	speziellen	Fachplanungsbereichs	oder	Gewerks	enthält.		


















Internationale	 Erweiterungen	 des	 Standardformats	 IFC	 für	 die	
spezifischen	Anforderungen	an	den	neutralen	Datenaustausch	im	
Infrastrukturbereich	 	




Computergestützte	 Überprüfung	 eines	 oder	mehrerer	 Fachmo-
delle	auf	Überschneidungen	von	Volumenkörpern.	




LOD	(Level	of	Development)	 Beschreibt	 den	 Ausarbeitungsgrad	 des	 BIM-Modells,	 der	 i.	d.	R.	
mit	laufendem	Projektfortschritt	ansteigt.		
Um	 den	 Informationsgehalt	 getrennt	 nach	 geometrischen	 und	
alphanumerischen	Modellinformationen	zu	beschreiben,	werden	
in	diesem	Zusammenhang	auch	die	Akronyme	LOG	(Level	of	Ge-
ometry)	 und	 LOI	 (Level	 of	 Information)	 benutzt.	 LOD	 =	 LOG	 +	
LOI.	











LOI	(Level	of	Information)	 Beschreibt	 den	Detaillierungsgrad	 der	 alphanumerischen	 Infor-
mationen	(Attribute)	eines	Modellelements	in	einem	BIM-Modell.		













3D-Modellen	werden	 BIM-Modelle	 objektorientiert	 konstruiert.	
Eine	Wand	z.	B.	besteht	nicht	länger	aus	einzelnen	Strichen,	son-
dern	 ist	ein	Objekt,	dem	 Informationen	 (z.	B.	Attribute	und	Do-
kumente)	 zugewiesen	werden	 können.	Die	Wand	weiß	 sozusa-
gen,	dass	sie	eine	Wand	ist.	
Die	Objekte	mit	ähnlichen	Eigenschaften	werden	in	Klassen	(z.	B.	







Teilmodell	 Ist	 das	Modell	 eines	 räumlichen	 oder	 gewerkspezifischen	 Teils	
des	 Bauvorhabens/Bauwerks.	 Einzelne	 Teilmodelle	 können	 im	

















































Die	 Erstellung	 solcher	 Informationen	 ist	 in	 einer	 zwischen	 den	 Beteiligten	 im	 Allgemeinen	 in-
homogenen	 IT-Landschaft	 mit	 jeweils	 unterschiedlichen	 Informationsanforderungen	 ein	 abstim-
mungsaufwendiger	Prozess.	Zudem	bestehen	in	den	Fachsystemen	der	Gewerke	meist	weit	entwickel-
te	Fachstandards,	aus	denen	nun	Informationen	in	andere	Fachsysteme	übergeben	werden	sollen	und	
die	 dazu	 jeweils	wechselseitig	 in	den	 Systemen	 entsprechend	 ihrer	Bedeutung	 zugeordnet	werden	
müssen.	Dabei	stellt	die	Unterstützung	 jeweils	offener	Standards	und	deren	 fehlerfreie	(Syntax)	und	




zwischen	 verschiedenen	 CAD-Systemen	mit	 den	 bekannten	 Problemen	 der	 Konvertierung	 genannt	
werden.	Bedingt	durch	 die	 Steigerung	der	Anforderungen	 an	 die	 Informationsmenge	 und	 –qualität	






Standards	 bezüglich	 der	 jeweiligen	 Fachinformationen	 angepasst,	 spezifiziert	 und	weiterentwickelt	
werden	müssen.	So	werden	neben	der	IT-Anforderung	die	technische	Funktionalität	der	Schnittstellen	




vor	diese	 technisch	abgebildet	 in	einen	neuen	Standard	 integriert	werden	können.	Die	Erfahrungen	
bezüglich	der	Erweiterungen	des	 IFC-Formates	 (z.	B.	 für	den	Brückenbau	über	 „IFC-Bridge“)	zeigen	
dabei,	dass	dieser	Prozess	eher	 langfristig	zum	Erfolg	 führt	und	Lücken	kurzfristig	über	 fachspezifi-
sche	Zwischenlösungen	z.	B.	über	die	Nutzung	sog.	Proxy-Elemente	 im	IFC	geschlossen	werden	müs-









berücksichtigenden	 Fachdomänen	 eigene,	 hochspezialisierte	Werkzeuge	 existieren,	 deren	 erzeugte	
Daten	bzw.	Informationen	als	Grundlage	für	Entscheidungen	in	anderen	Fachkontexten	verschiedener	
Systeme	darstellen	bzw.	zu	integrieren	sind.	Für	die	Datenübertragung	müssen	hierfür	möglichst	uni-




nen.	 In	einer	Machbarkeitsstudie	wurde	 in	Zusammenarbeit	von	 ITZBund	und	ESRI	Deutschland	die	






































































der	Anwender“	 an	 das	 System,	 	 aufgebaut	werden.	Typische	Klassifikationen	 können	 zum	Beispiel	
funktionellen	Aufgaben	von	Bauteilen	 (wie	Bodenplatte,	Wand	oder	Leiter)	oder	konstruktiven	Ge-








































Anforderungs-	und	Ablaufmuster	 (AIA,	BAP).	All	diese	 genannten,	 teilweise	branchenweit	 einheitli-








































kehrswasserbau	 und	Hochbau,	welche	 z.	B.	 in	der	Geometrie	 oder	 im	 räumlichen	Bezug	 ersichtlich	
sind	(Kaden	et	al.	2017),	 lassen	sich	durch	eine	Prinzip-Darstellung	des	Verkehrswasserbaus	hervor-




und	 Boden	 eine	 untergeordnete	Rolle.	 Im	 Gegensatz	 zum	Hochbau	 ist	 der	 Verkehrswasserbau	mit	


















die	WSV	 sozusagen	mit	 sich	 selbst	 interagiert.	Es	 entstehen	dabei	 unterschiedliche	 Zuständigkeits-	
und	Verantwortungsbereiche,	um	die	Aufgaben	der	zahlreichen	Rollen	zu	bewältigen.	Während	der	
Planungs-	und	Bauphase	 herrscht	durch	die	verschiedenen	Vergabeprozesse	 eine	 intensive	Zusam-
menarbeit	mit	externen	Beteiligten.	Diese	Phasen	sind	nur	ein	Teil	des	Aufgabenspektrums	der	WSV	






















vanten	 Informationen	unterstützt.	 Im	weiteren	Sinne	 ist	BIM	eine	Methode,	die	einem	Geschäftsbe-
reich	 hilft,	 ein	 Informationsmanagement	 aufzustellen	 (Entwurf	DIN	 EN	 ISO	 19650-1:2018-04).	 Ein	
Bauwerk	durchläuft	 im	Lebenszyklus	viele	Phasen	 (Planen,	Bauen,	Betreiben	und	Rückbau).	 In	den	
Lebensphasen	wird	ein	ständiger	Austausch	von	 Informationen	 in	Form	von	Vereinbarungen,	Zeich-
nungen,	Dokumenten	oder	Daten	zwischen	verschiedenen	Akteuren	benötigt.	BIM	unterstützt	hier	die	
fehleranfälligen	Aufgaben,	bei	denen	z.	B.	 falsch	verstandene	Begriffe	oder	 fehlerhafte	 Interpretation	
auftreten.	 Durch	 die	 Standardisierung	 sowohl	 in	Umgangskonventionen	 (Prozesse	 und	 Rollen)	 als	
auch	 in	auszutauschenden	Daten	(Austauschanforderungen)	kann	die	Kommunikation	 in	der	Zusam-



















tionsmodells	 (Interaktionsstruktur;	 en:	 interaction	 framework)	 entsprechend	 der	 Richtlinie	 IDM-
Part	ʹ	modelliert	(Entwurf	DIN	EN	ISO	29481-2:2016-08).		
Ein	IDM	für	einen	bestimmten	Geschäftsbereich	oder	Prozess	trägt	im	Wesentlichen	dazu	bei,	den	ma-








lem	 die	 Vernetzbarkeit	 der	 vorhandenen	 Systeme	 im	 eigenen	 Geschäftsbereich.	 In	 dem	 vorhin	 er-
wähnten	 IDM-Projekt	werden	 die	 Austauschanforderungen	 nicht	 nach	 dem	 Kriterium	 des	 Vorhan-
denseins	von	Datenstandards	vorsortiert,	wie	z.	B.	nach	 IFC	beschreibbaren	Bauteilen,	sondern	ent-























Rolle A Rolle B








































man	von	 einem	Prozessstandard	 ausgehen,	der	den	verlässlichen	Austausch	von	 Informationen	 ge-
währleisten	kann.			
Wenn	es	um	Daten	geht,	muss	das	Infrastrukturmanagement,	 langfristig	gesehen,	 im	Laufe	der	Fort-








CEDR	 ermöglichen,	 ein	herstellerunabhängiges	 Informationssystem	 zu	 implementieren,	das	 für	den	
gesamten	Lebenszyklus	von	 Straßen	 einsetzbar	 ist,	verschiedene	bestehende	und	 zukünftige	offene	
Datenstandards	 berücksichtigt	 und	 einen	 hybriden	Ansatz	 der	Verknüpfung	 semantisch	 umfangrei-
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Diese	 Insel-Lösungen	 sind	historisch	 gewachsen	und	unzureichend	miteinander	vernetzt.	 So	 erfolgt	
die	Kommunikation	 zwischen	Planung	und	Bauprozess	über	 ausgedruckte	Pläne,	was	 auch	 ein	3D-
Modell	wiederum	auf	2D	 reduziert.	Zur	Übergabe	 in	den	Betrieb	werden	Bestandspläne	 in	der	ent-
sprechenden	Datenbank	 archiviert,	wobei	 hier	 eine	 digitale	Übergabe	 aus	 der	 Planung	möglich	 ist.	
Relevante	Informationen	müssen	 in	die	Bestandsdatenbank	eingegeben	werden,	die	Abrechnungsda-
ten	werden	manuell	in	die	Anlagenbuchhaltung	eingepflegt,	obwohl	die	Informationen	bereits	bei	der	







tenden	 Informationen	 berücksichtigt	werden.	 Es	 sollen	 dabei	Optimierungsmöglichkeiten	 der	 bau-















Bild	 ͳ	 zeigt	 schematisch	 ein	 erstes	Ergebnis	des	Projektes	DIBS.	 IT-Systeme	mit	Datensammlungen	
sind	 im	Bild	 ͳ	nach	verschiedenen	Datenarten	gruppiert.	Bei	den	Datenarten	wird	unterschieden	 in	






















forderungen	 nicht	 genügt,	 ist	 eine	 Ablösung	 durch	 ein	 neues	 System	 erforderlich.	 Eine	 etablierte,	
komplexe	und	mit	anderen	Anwendungen	verwobene	Anwendung	wird	sinnvollerweise	nicht	schlag-
artig	abgelöst,	sondern	 in	Etappen.	Dieser	Grundsatz	wird	auch	mit	der	Ablösung	der	WADABA	ver-





Ziel	der	Neuentwicklung	 ist	es,	qualitativ	hochwertige,	 flächendeckende	 Infrastrukturdaten	 in	 leicht	
recherchierbarer	 Form	 bereitzustellen.	 Eine	weitere	wichtige	 Rolle	 spielt	 die	 systemübergreifende	
Nutzung	der	Daten	 in	anderen	Fachanwendungen	der	WSV.	Sollen	z	 .B.	bautechnische	Informationen	
mit	Zustandsdaten	der	jeweiligen	Bauwerke	verknüpft	werden,	müssen	in	den	entsprechenden	Fach-

























Aus	 Sicht	der	 Informationstechnik	wird	WInD	vollständig	neu	 entwickelt.	Die	 Struktur	 für	die	Soft-
warearchitektur	 von	WInD	 entspricht	 einem	 Schichtenmodell	 bestehend	 aus	Datenhaltungsschicht,	
Datenzugriffsschicht,	Anwendungsschicht	und	Präsentationschicht.	Grundlage	 für	 alle	Komponenten	


























Das	 Projekt	 DIBS	 erfasst	 existierende	 bauwerksrelevante	 Datensammlungen	 in	 verschiedenen	 IT-
Systemen	der	WSV	mit	dem	Ziel	einer	systemübergreifenden	vernetzten	Datenbereitstellung.	Die	Neu-
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